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Der neue Reichskanzler Dr . Michaelis.
Deutscher Abendbericht.

WB. Berlin,  15 . Juli . (Amtlich.)
Im Westen find morgens feindliche Angriffe

bei Lombartzyde und südlich von Courtecon geschei¬
tert , in der Champagne kleine Grabenstücke in der
Hand der Franzosen geblieben.

Im Oste » bei Regenwetter nichts Wesent¬

liches. _

Der neue Reichskanzler
Dr. Michaelis.
MD. KerUrr, 14. Kuli.

Mir verlautet , ist die vom
Reichskanzler Dr. v. Kethmann-
Kollweg erbetene Entlastung
ans feinen Aemtern bewilligt «.

feinem Nachfolger der bis¬
herige Unterstaatsfekretar im
preußischen Finanz-Ministerium
und Dtaatskommistar für die Er-
«ührungsfragen Dr. Michaelis
ernannt worden. Eine amtliche
Nachricht liegt noch nicht vor.

WB. Berlin,  14 . Juli . (Amtlich.) Eine
Eonderausgabe des Reichsanzeigers gibt die Er-
teilung der nachgesuchteu Entlassung an den
R e i chka « z l e r bekannt unter Verleihung -des
Sternes der Großkomture des Königl. Hans-
«dcus von Hohenzollern und die

Ernennung des Unterstaats-
sekretars Dr. Michaelis zum

Reichskanzler,
Präsident des Staatsmini st ^ riu ms
und der Auswärtigen  A n g el  e g e n h e i-
t e n, ferner ein Handschreiben des Kaisers und
Königs an den scheidenden Reichskanzler, worin es
heißt : „Mit schwerem Herzen habe ich mich ent-
schlossen, Ihrer Bitte um Enthebung von Ihren
Aemtern durch Erlaß von heutigem Tage zu ent-
sprechen. Acht volle Jahre haben Sie die verant¬
wortungsvollen höchsten Aemter des Reiches und
Staatsdienstes mit vorbildlicher Treue geführt u.
ihre hervorragende Kraft und Persönlichkeit erfolg-
reich in den Dienst von Kaiser und Reich, König
und Vaterland gestellt. Gerade in der schwersten
Zeit , die je auf deutschen Landen und Völker» ge¬
lastet hat, in der es sich um Entschließung von eut-
scheidender Bedeutung für daS Bestehen und die
Zukunft des Vaterlandes handelt, habe« Sie mir
mit Rat und Tat unermüdlich zur Seite gestanden.
Ihnen für alle Ihre treuen Dienste meinen innig¬
sten Dank zu sagen, ist mir ein Herzensbedürfnis ."

Reichskanzler Dr . Michaelis.
Berlin , 15. Juli . Ein bürgerlicher Be-

amt er  aus dem innern Dienste Preußens , ein
Mann , der sich an einer der schwierigsten
Aufgaben des Krieges als ungemein entschlossener,
willensstarker Organisator bewährt hat, übernimmt
nunmehr die Leitung der Reichs geschä fte.
Dr . Georg M ichaelis  ist zu Haynau in Schle-
sien im Jahre 1858 geboren, steht also im 60. Le-
bensjahr und gehört seit 1879 dem Staatsdienst an.
Er war zuletzt Unterstaatssekretär im Finanzmini-
sterium. Als im Jahre 1915 unsre Brotversorgung
in ernste Schwierigkeiten geriet, wurde er Leiter
derReichsgetreidestelle  und hat als solcher
binnen kurzem die Brotversorgung in der bekann¬
ten Weise eingerichtet. Im Februar dieses Jahres
wurde er preußischer Staatskommiflar für Volks-
ernährung . Wie an diesen großen Ausgaben, so
hat er früher bereits bei Sonderaufträgen , wie
z. B. der Sanierung der Weinbauverhältnisse im
Rheinland und der Durchführung der Oderregulie-
rung , seine besondere Befähigung bewiesen.

Als die Z i e l e s e i n e r P o li t i k hat der neue
Reichskanzler vor allem bezeichnet die Förderung
der innern Geschlossenheit des Volkes u. die kraft¬
volle Betätigung der Einigkeit nach außen unter
Festhaltung an, unsrer bewährten Bündnis¬
politik.  In der „Wiesbadener Zeitung " ent¬
wirft jemand, der dem neuen Kanzler früher näher
gestanden hat , von ihm folgendes kleine, aber
scharfumrissene Charakterbild : Wer, wie der Ver¬
fasser dieser Zeilen , in der Lage war , den Entwick¬
lungsgang des neuen Kanzlers seit mehr als ei-

Erfolgreicher Sturm am Damenweg.
Französische Angriffe in - er Champagne.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  15 . Juli.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Rupprecht von Bayern.
In Flandern erreichte der Artilleriekamps an

der Küste sowie zwischen Boesinghes und Wytschacte
große Heftigkeit ; er dauerte bei Upern auch
nachts an.

Bei Lens und auf beiden Scarpe -Ufern war
zeitweilig das Feuer stark. Englische Kompag¬
nien, die bei Gavrelles , östlich von Croisilles und
bei Bullerourt vorstieße», wurden durch Gegen¬
stoß zurückgeworfen.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Am Chemin des Dames wurden dem Feind

durch Angriff wichtige Stellungen südlich von
Court de Con entrissen. Rach zusammeugefaßter
Wirkung von Artillerie und Minenwerfern stürm¬
ten Teile des Infanterie -Regiments Gcneralfeld-
n.arschall von Hindenburg und anderer ostpreußi¬
schen Regimenter sowie des Sturmbataillons Nr. 7
die ftanzösischc Stellung in 1500 Meter Breite u.
Ml Meter Tiefe. Der Gegner leistete erbitterten
Widerstand, sodaß es zu hartnäckigen Nahkämpfcn
kam. Tie Sturmzrcle wurden überall erreicht und
gegen 3 starke Gegenangriffe gehalten. Die ülutl-
qen Verluste des Feindes sind schwer. Bisher stnd
über

350 Gefangene
eingedracht worden. Die beträchtliche Beute ist
noch nicht gezählt.

In der West-Champagne haben nach Itägigcm
schwerstem Feuer gestern 9 Uhr abends die franzö¬
sischen Angriffe gegen unsere Stellungen von süd¬
lich Nauroy bis südöstlich Moronvillers eingesetzt.
Der Ansturm der starken feindlichen Kräfte wurde
dank der tapferen Haltung unserer Infanterie und
der gesteigerten Abwehr und Gegenwirkung der
Artillerie im wesentlichen abgeschlagen. Am Hoch¬

berg und Poehlbcrg entstanden nach Abweisung
des ersten Ansturms durch erneute « Angriff des
Gegners örtliche Einbruchsstellen, an denen am
Morgen noch gekämpft wurde.

Auch aus dem linken Maas -Ufer griffen btc
Franzosen nach Trommelfeuer an der Höhe 304 an.
An einer Stelle gelang es dem Feinde unsere
Gräben zu erreichen; seine Sturmwellen brachen
in unserem Bernichtungs - und Sperrfeuer zu¬
sammen. ,

Im Grunde von Vacherauville, am Ostufer der
Maas , hielt unsere Artilleriewirkung einen sich
vorbereitenden Angriff nieder.
Armee des Generalfeldmarschalls Herzog

Albrecht von Würtemberg.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschaüs

Prinz Leopold von Bayern.
Trotz ungünstiger Witterung war die Kampf¬

tätigkeit an der Düna und bei Smorgon lebhaft.
In Ostgalizien erreichte des Feuer nur in begrenz¬
ten Abschnitten größere Stärke.

Südlich der Dnjestr griffen die Russen oberhalb
von Kalusc an mehreren Stellen an ; sie wurden
überall abgewiesen.

An der
Front des

Generalobersten Erzherzog Josef,
und bei der
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs

von Mackensen
ist mehrfach eine Steigerung des Feindes be-
merkbar.

Mazedonische Front.
Die Lage ist unverändert.

Der 1. Generalquartiermeister.
Ludendorff.

nein Jahrzehnt zu verfolgen, seitdem er unter dem
Grafen Zedlitz-Trützschler Oberpräsidialrat in

, Breslau war , der muß zugestehen, daß ihm manche
wertvolle Eigenschaften anhaften , die Herrn von
Bethmann fehlten. Dr . Michaelis ist sehr ener-
gisch;  er kann siigcrr, wenn es nottut , rück¬
sichtslos  sein ; er hat Temperament , das sich zu
leidenschaftlichem Feuer steigern kann ; er ist ein
gewandter Redner , er ist zähe und sehr arbeits¬
kräftig, hat einen starken Willen und versteht es,
sich durchzusetzen. Das sind alles Eigenschaften, die
der deutsche Reichskanzler besitzen muß, in dieser
Kriegszett mehr besitzen muß als je vorher im
Frieden.

x Sinn» ritt Des WWMls
DO» MlMll-MOlkS.

Die langwährende Staatskrisis ist am Sams¬
tag endlich zur Entscheidung gekommen: Der
Reichskanzler von Bethmann -Hollweg ist vom
Kaiser entlassen worden. Sein Entlassungsgesuch
ist am Samstag vom Kaiser unterzeichnet imb die-
Ernennung seines Nachfolgers, des bisherigen
Unterstaatssekretärs Dr . Michaelis  am selben
Tage vollzogen worden. •Herr v. Bethmann kam
letzten Endes zu Fall über die grobe Indiskretion
eines seiner Intimen des Dr . H a r n a ck- Berlin,
aus der mit Klarheit hervorging , daß Bethmann
auf dem Boden der sogen. Scheidemannschen Frie-
densforme! .steht und daß er überhaupt kein rech¬
tes Vertrauen mehr zur Lösung der ihm als Reichs¬
kanzler gestellten Aufgabe hatte . Bei v. Bethmann
versagten offenbar die Nerven. Es ist klar, daß
am Steuer des Staatsschiffes in gefahrvoller Zeit
nur ein kraftvoller Mann voll Selbstbewußtfein
und Zuversicht stehen darf , der auf sich selbst und
auf die Festigkett seines Schiffes das allerfesteste
Zutrauen hat. Es wäre darum Ehrlicher ge¬
wesen,, wenn v. Bethmann bei einer solchen Den¬
kungsart und Geistesverfassung das hohe und ver¬
antwortungsvolle Amt einige Wochen früher in die
Hände des Kaisers zurückgegeben hätte , anstatt noch
zuletzt im Reichstage durch ein gefährliches Experi¬
ment eine unheilvolle Verwirrung anzurichten.

8 lange Jahre hat Herr v. Bethmann die
schwere Bürde der Kanzlerschaft auf seinen Schul¬
tern getragen ; darunter sind- 3 Kriegsjahre mtt
ihren Auftegungen und Wechselfällen. Es ist kein
Wunder , wenn eine solche lange aufreibende Tätig¬
keit an den Nerven des hohen Beamten nicht ohne
Wirkung vorübergegangen ist. Wir wollen darum
heute dem scheidenden Kanzler keinen Nachruf
schreiben, weil die Ereignisse der letzten Woche un¬
willkürlich unser Urteil im ungünstigen Smne be¬
einflussen würden . Ueber allem Zweifel erhaben
ist jedoch die gute, reine Absicht, das ideale Stre¬

ben des Herrn v. Bethmann -Hollweg, zweifellos
sind auch seine hohe rednerische Begabung und seine
Gerechttgkeitsliebe, die ihn zum besonder« Freunde
und Gönner der Armen und Schwachen sowie der
Arbeiterschaft machten. Im Ganzen und Großen
war Bethmanns Charakter -Anlage für das hohe
und verantwortungsvolle Amt eines deutschen
Reichskanzlers zu weich und von zu langsamer
Entschlußkraft.  Es fehlte ihm die eiserne
Faust und die durchdringende MenschenkerMnis,
die seinen großen Vorgänger Bismarck ausgezeich-
ner ha ttm.

Tagesbericht des deutschen Admiralstabes.
WB. Berlin,  15 . Juli . (Amtlich.) Neue 11°

Booterfolge im Atlantischen Ozean : 21000 Br .-
Reg.-To. Unter den versenkten Schiffen befindet
sich der bewaffnete englische Dampfer „Ultonia"
mit 10 402 Tonne», der bewaffnete italienische
Dampfer „Phöbus " mtt 3133 Tonnen , die bewaff¬
neten englischen Fischdampfer „Pretoria " und
„Strie " und die englischen Fischdampfer „Roman-
tia", „Pacific ", „Seaking ", „Cedric", „Peridot"
«nd „Mabcl".

Eines der versenkten Schiffe hatte Petroleum,
von den anderen Eisen und Eisenbahnschienen ge-
laden. Die Ladungen der übrigen konnten nicht
sestgestellt werden.
Lelfferich, Zimmermann , Wahnschaffe?

Berlin , 15. Juli , (zb.) Das „Berliner Tage¬
blatt " schreibt: Mit Herrn von Bethmann Holl¬
weg scheiden, wie bestimmt anzunehmen ist, die
Staatssekretäre Helfferich und Zimmer-
manu.  Man sagt, Helfferichs Nachfolger werde
Schatzsekretär Graf von Rödern.

Frankfurt a. M., 15. Juli . Wie der „Franks.
Zeitung " aus Berlin gemeldet wird , wird mit dem
Reichskanzler Herrn von Bethmann Hollweg zu¬
gleich der Chef der Reichskanzlei, Unterstaatssek-
retör Wahnschaffe  zurücktreten.

Berlin , 15. Juki , (zb.) Als Nachfolger des
Staatssekretär Zimmermann wird der deutsche Ge¬
sandte in Kopenhagen, Graf Brockdorff-
Rantzau,  genannt.

Nach den neuesten Meldungen ist Aussicht vor¬
handen, daß der sehr tüchttge Dr . Helfferich
auf seinem Posten bleibt.

Abreise des Kronprinzen.
Berlin , 15. Juli . Der Kronprinz ist in der

vergangenen Nacht um 11,25 Uhr nach dem west-
lichen Kriegsschauplatz ab gereist.

Weitere Verhandlungen mit Hindenburg.
Berlin , 15. Juli . Die Besprechungen, die ge-

stern im Garten des Reichsamts des Innern von
5 bis 8 Uhr zwffchen Hindenburg , Luden-
d or f f, dem n«uen Reichskanzler Dr . Mi cha e l i s,
dem Staatssekretär Dr . Helfferich,  dem Unter¬
staatssekretär Wahnschaffe und den Führern der
Mehrheitsparteien  über die Kriegszieler¬
klärung stattgefunden haben, haben dem Verneh-
men nach zu keiner endgültigen  Verein¬
barung über diese Erklärung geführt . Es findet
morgen  noch eine Besprechung der Mehr¬
heitsparteien unter sich  statt.

Berlin , 15. Juli . (W. B.) Die „Norddeutsche
Mgemeiue Zeitung " schreibt: In Fortsetzung der
vorgestern Abend im Generalstab stattgehabten
Unterhaltung zwischen dem Generttlfeldmarschall
v. Hindenburg,  dem General Ludendorff
und den Führern der Reichstagsfraktionen , fand
gestern auf Veranlassung  und in Gegenwart
des neu ernannten Reichskanzlers Dr . Michae¬
lis  eine zwanglose Aussprache mit den Vertretern
des Zentrums der Fortschrittlichen Volkspartei
und der Sozialdemokraten bei dem Stcuttssekretär
des Innern Dr . Helfferich statt . Für morgen ist
eine Aussprache mit Vertretern anderer Parteien
in Aussicht genommen.

Weitere Besprechungen.
WB. Berlin , 15. Juli . Beim Staatssekretär

des Innern fand heute im Beisein des Reichskanz¬
lers eine Besprechung mit Vertretern der Kon¬
servativen, Nationalliberalen und der Deutschen
Fraktion statt, an der auch der Generalfel dmac-
schall von Hindenburg  und General Lu -
dendorsf  teilnahmen.

Graf Hertling.
Berlin , 15. Juli . Aus parlamentarischen Krei¬

sen verlautet mit Bestimmtheit , daß der Kaiser
die Stelle des Reichskanzler in erster Linie dem
bayerischen Ministerpräsidenten Grafen Hert¬
ling angeboten  hat , daß dieser aber aus per¬
sönlichen und sachlichen Gründen abgelehnt
hat.
Ein Truppentransportdampfer versenkt.

Haag, 15. Juli . Reuter meldet aus London:
Me brtt . Admiralität teilt mit , daß das britische
Transpottschiff „Armadale" (6153 Tonnen ) mit
«einer kleinen Anzahl Truppen an Bord am 27.
Juni im Atlantischen Ozean torpediert  wurde
und sank. 6 Soldaten , ein Reisender und 4 Mit¬
glieder der Besatzung werden vermißt.

Wieder daheim.
Schweizer Grenze, 15. Juli . Die römische

„Tttbuna " veröffentlicht eine Drahtung , wonach
das deutsche Tauchboot „U. 62", das in Cadix in¬
ternrett war und von der spanischen Regierung
dann fteigelassen wurde, wohlbehalten  in
einem deutschen Hafen anlangte.

Entscheidungsschlacht in Galizien?
Stockholm, 15. Juli , (zb.) Nach Petersburger

Meldungen soll die Schlacht in Galizien die Ent-
scheidungsschlacht für Rußland werden . Es stehen
gegen 1)4 Million Russen an der Front.

Ultimatum der Ll krame.
Krakau, 15. Juli . Der Krakauer „Czas " (Zeit)

bttngt die sensattonelle Nachricht, in Kiew, der
Hauptstadt der Ukraine, habe die allgemeine Un-
zuftiedenheit wegen d. Ablehnung der ukrainffchen
Wünsche durch die Regierung in Petersburg eine
solche Gärung im Volk hervorgerufen , daß der
Kongreß der Ukrainer beschlossen hat , ein Ulti-
m a t u m nach Petersburg zu senden, in dem die
Anerkennung der ukrainischen Republik mit zwölf
Gouvernements und einem eigenen Heer gefordert
wird. Me allgemeine Lage ist sehr ernst , sodaß
sehr viel Russen schon die Stadt Kiew verlassen,
um der Internierung zu entgehen.

Gemeinderatswahlen in Moskau.
Rotterdam, 15. Juli . (W. B .) , Nach dem

„Nieuwe Rottzerd. Cour ." melden die Londoner
„Daily News", daß bei den Gemeinderatswahlen
in Moskau die Kadetten nur 19 Proz . der Stimmen
erhielten, die Sozialrevolutionäre aber mehr als
die Hälfte.
Kein Abbruch der Beziehungen mit Argenttnien.

Berliu , 15. Juli . (W. B.) Durch das Reuter-
büro wird eine Nachttcht der „Times verbrettet , -
wonach die diplomatischen Beziehungen zwischen
Argenttnien und Deutschland abgebrochen worden

! seien. Diese Nachttcht entspricht nicht den TÄ>
' fachen. Aus eine von Argentinien an die deutsche'

Regierung gerichtete Note wegen Schifssverseknung .
ist eine Antwort noch nicht erfolgt . Es ist mdest^r»
zu hoffen, daß die Angelegenheit eine freund -- ,
liche Regelung  finden wird
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1. Der erste Anprall.
Aus dem Großen Hauptquartier wird uns ge¬schrieben:

Deutscher Tagesbericht.

(Amtttcĥ " ^^ Hauptquartier , 14. Juli.

Am Abend des 9. April hatte sich die Wucht des | Westlicher Kriegsschauplatz:
feindlichen Angriffs in sich selbst verzehrt. War es Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
der über Erwarten große Munitionsverbrauch,
waren es die blutigen Verluste, die den Gegner zu
einer Atempause zwangen, die Nacht verlief jeden-
falls ruhig.

Auch am nächsten Tage fühlte sich der Gegner-
nicht stark genug, die Gewinne des Ersten Schlacht-
tages in allgemeinem  Nachstoß zu vergrö¬
ßern . Er vereinigte vielmehr alle seine Kräfte zu
einer nrit allem Nachdrucke, dessen er noch fähig
war , geführten Unternehmung gegen denjenigen
Punkt , der für ihn in diesem Augenblick der wich-
tlgste iein mußte. Das war Monchy.  Dieser
hochgelegene Ort beherrschte die gegenüberliegen¬
den Höhen von Fampoux vollkommen. Sollten
?rese gehalten werden, so mußte Monchy fallen u.
im Anschluß daran Guemappe, Wancourt und
Heninel.

In den Morgenstunden des Osterdienstags
o? der Gegner daher zunächst den in Linie
oenchy—Fancourt verlaufenden sogen. Monchy-
Niegel, eine unserer rückwärtigen Stellungen , teil-
weise auf.

Nachdem er freies Feld gegen die Höhe von
Monchy gewonnen hatte, setzte er gegen die Front
don der Scarpe bis .Heninel starke Mgriffe an , die
durch Reiterei und Tanks verstärkt wurden.

Die Kämpfe, die mit ungeheurer Erbitterung
bis in die Nacht hinein dauerten und dem dicht
anlaufenden Feinde schwere Verluste kosteten, en-

Kronprinz Rupprecht von Bayern.
An»der Küste setzte gegen Abend starkes Feuer

gegen unsere neuen Stellungen ein. Nachts bei
Lombartzyde vorbrechende englische Angriffe bra-
chen verlustreich rn unserer Abwehrwirkung zusam¬
men. Auch östlich und südöstlich von Ypern sowie
m Abschnitten der Artois -Front war derArtilleriekampf lebhaft.

Bei Vorfeldgefechten nordwestlich von St.
Quentin wurde eine Anzahl Engländer und Fran¬
zosen gefangen eingebracht.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Zwischen Soissons u. Reims nahm die Feuer-

tatigkeit zu. In der westlichen Champagne und
auf dem linken Maasufcr blieb der Ärtillerie-
kampf bis zum Einbruch der Dunkelheit stark. Er-
kundungsvorstöße der Franzosen wurden an meh¬
reren Stellen abgewiesen,
r be/ Bois Soulains , nördl. von Reims,
setzten sich unsere Sturmtrupps in den Besitz fran¬
zösischer Grabenstücke u. hielten sie gegen mehrere
Gegenangriffe.

Südwestlich von Somme -Py vereitelte unser
Feuer c,nen sich vorbereitenden feindlichen Vor¬stoß.
Qr  Walde von Avocourt wurden von unseren
Aufklärern Gefangene gewacht.

deten^damit , daß unsere' Stellung ' im allgemeinen des Generalfeldmarschalls Lerzog
^ ^ behauptet wurde Unklarheit herrschte' nur^u.dwestllch Monchy und ber Woncourt.
. . den Morgenstunden des 11. April loderten
die feindlichen Angriffe südlich der Scarpe sofort
Zeder auf. Diesmal gelang es den Engländern,
Monchy zu nehmen und gegen die tagsüber ein-
setzendcn Gegenangriffe zu behaupten. Dagegen
hatten die glelchzeitg fortgesetzten, mit 15 Tanks
begleiteten ^ toße der feindlichen Massen auf Wan-
court u. Hemnel auch bis zum Abend des 11. Aprilkeinen Erfolg.

Verlust von Monchy machte jedoch die Zu¬
rücknahme unserer Linie südwestlich dieses Ortes
iun etwa einen Kilometer notwendig, wollte man
den Gegner nicht im Rücken haben. Wir gaben
daher in der Nacht vom 11. auf den 12. April
Wancourt planmäßig auf , behielten aber den
Westrand von Heninel in dem Bereich unseres Wi
derstandes. Der hierdurch zum Ausdruck kom
mende endgültige Verzicht auf Monchy ging auf
Erwägungen zurück, die auch nördlich der Scarpe
zu einer freiwilligen Verlegung unserer Linie
führen sollten und inhaltlich der Gewinnung eines
neuen Verterdigungsgerippes den Vorzug ver-
schafften vor Versuchen, in verlustreichen Gegen-
angnffen Gelände zurückzugewinnen, das nun ein>mal verloren war.
„ ^ br' cL berr Scarpe hatte nämlich der Wider¬
stand der Preußen - und Bayern -Regimenter am
y. April zwar den überlegenen Feind zu hal-
ten gezwungen gleichzeitig aber eine Linie geschaf-
fen die ihm im weiteren Verlaufe der Kämpfe eine
l £ Flankenwirkung auf die vorstehenden Nasen
bei Bailleul und Glvenchy in Richtung Süd -Nord
^ ^ c>?? ^ Ertlgem Frontaldrucke in Richtung
West-Ost erlaubt hatte , dem zu begegnen entschlos-

't>tr un§ am 12. April , in eine neue Linie zu-
ruckzugehen, die in einer vor mehr als Jahres-
frist vorbereiteten Reservestellung erwünschte An¬lehnung fand.
. ..Ihr Verlaus schließt von Norden her folgende Ge-
landetelle ein : Westrand von Lens, Avion, Meri-
court Acheville, Arleux en Gohelle, Oppy, Ostrand
f ™ unrb endlich Roeux. Sie vereinigt
stch westlich ll̂ oulin de Pelves mit unserer neuen
Linie südlich der Scarpe.

Die Zurücknahme unserer Front , die unter
Ruckbringung oder Sprengung unseres Materials
E vom Feinde völlig ungestört vollzogen wurde,

Albrecht von Württemberg.
In der Lothringer -Ebene war die Artillerie

tätiger als sonst. Am Westhange der mittleren
Vogesen verliefen einige Erkundungen erfolgreich.

21 feindliche Flieger und ein Fesselballon wurden
gestern in Lustkämpfen und durch Abwehrfeuer
zum Absturz gebracht.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg und Smorgon hielt die rege Ge¬

fechtstätigkeit an. In Ostqalizien war das Feuer
nur im Abschnitte von Brczezany lebhaft. Starker
Regen beeinträchtigte auch südlich des Dnjestr die
Kampfhandlungen . Dort kam es nur südlich von
Kalusz zu örtlichen Zusammenstößen.

Bei den übrigen Armeen und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der 1. Geueralquartiermeister.
Ludendorff.

Neue Tauchboot-Resultate:
IMcr, 2Segler uni)7Mlmvser.

An der russischen Front fühlte hPr  ra
ner nur mit kleineren Abteilungen in der (LS?
von Knlsz vor. Am Abend per ückL ^ nd
dieser Stelle verschiedene Vorstöße, dw indest^
glatt abgewiesen wurden . In der Gegend Krv»
Potranka sich zeigende feindliche Infanterie ^
Kavallerie rief vorübergehend die Steigerung des
AAillerieseuers hervor. An der Lomniza herrsckL
bis Temorowze Ruhe. Oestlich von Temn^ .U,
versuchten die R .issen bei Bludniki eimn Tejlaw
griff zu unternehmen , der im Feuer auf mittlereEntfernung liegen blieb. " " e

Im Gebirge herrschte nur beiderseits des To
lor^ pfsses zeitlveilig etwas lebhafte Artillerie.'

rn nb  öe§ 12- Juli wurden toiSS-
l ol% br^ -^ rtillerieseuer unterstützte Vorstöße

An der

maffe, Gruben - und geschnittenem Holz- der aus
dem Gelritzug harausgeschossen wurds und ein
Dampfer , der die Nummer 54 an Bordwand führte.

Der Chef des A^miralstabs der Marin

in den Wirkungsbereich unserer Beobachtung. End¬
lich gewannen wir dadurch, daß wir ihn zu einem
neuen Aufbau seiner Kampfmittel zivangen, sel-
ber Zeit genug, uns in aller Ruhe einzunisten u.
für neue Angriffe vorzubereiten.

Wie glücklich diese Maßnahme war , beweist
allein der Umstand, daß niit ihrem Vollzug dein
Anfangserfolg der Engländer ein Ziel gesetzt war.
Sie erreichen von da ah nichts Nennenswertes.

Unsere Verluste waren bis zum 13. April ent-
sprechend dem Aufwand an Munition und Einsatz
an Jnfanteriemassen seitens des Gegners Haupt-
sachlich an Gefangenen keineswegs gering , über¬
stiegen aber durchaus nicht dasjenige Maß , mit
dem bei jedem ersten Turchbrrichsversuche unter
dem heutigen Aufwand an Artilleriemunition ge¬
rechnet werden muß.

Die Geschütze, die am 9. April nicht mehr gebor-
gen werben konnten, waren schon zuvor vom
Feinde zusammengeschosse- oder von der eigenen
Bedienung gesprengt worben.

Die Engländer mußten ihre Erfolge mit unge-
heuren Blutopfern in den Reihen ihrer massenweis
eingesetzten Infanterie bezahlen. Bei Villerval,
Pelves und Heninel vorgetriebene Kavallerie
büßte den Wahnwitz ihrer Führer mit Vernich-
tung . Die eingesetzten Tanks kehrten von uns be-

WB. Berlin , 14. Juli . (Amtlich.)
Am englischen Kanal und in

dee Nordsee wurden durch die
Tätigkeit unserer U-Boote wie¬
der 6 Dampfer , 2 Kegler u. sieben
Fischerfahrzeuge versenkt . I An derr»mäni f4en 5 r0 nt frischte

Darunter befanden sich die englischen Dampfer Artillerieseuer im Abschnitt Br a i l a-R i m n i r n
Prrnce ", , der englische Mvtorschoncr M u n d u n g und nördlich Focsani etwas o„k'

„Ariel ' mit Paraffin , Naphta und Kohlen, der be- Unsere Artillerie zersprengte feindliche Arbeiter
wafsnete französische Dampfer „Marguörite ", ein gruppen b' i Kotul -Lung und am Sereth -Knie
durch Flieger und Bewachungsfahrzcuge gesicherter Unsere Patrouillen brachten am Sereth -Knü- (%>.*
bewaffneter Dampfer von mindestens 6000 Ton- fangene ein. ^
neu, ein mittelgroßer Dampfer mit Papier , Papier . ~ ...0 . m

" “ ' ■' ^ ' ■ ' Die Berliner Kr.fts ,m .Pariser Zeitunqsspiegel
. . Bern,16 . Juli . (WB.) Der „Petit Parisien"
!^ Ät . Dieiemgen waren allzu eilig, die aufgrund
^ mstagssitzung des Hauptausschusses des
Reichstags auf eine baldige Revolution
sthlleßen zu können glaubten . Gewiß bleibt die
Lage rn Deutschland sehr verwirrt , aber erst unter
dem Drucke immer ungünstigerer militärischer Er-
eignisse kann man in Deutschland irgend eine Ver-
^!!? Ê ung oder einen U m st u r z erwarten _ .
„® e b at §" stellt fest, daß das deutsche Gebäude

unerschuttert ist und noch gewalffger
Schlage bedarf, bevor es ins Wanken kommt. -
"M a ti n glaubt und hofft, daß sich der Reichstaq

'" ' t einigen leichten Veränderungen im preu-
ßischen Ministerium und Versprechungen für die
Wahlrechtsreformen und zweideutigen Friedens-
formeln zufrieden geben wird. — „Echo de
Paris  erklärt , die .Krise sei auf eine Verstim-
mung Deutschlands über die Mißerfolge des U-
Bzotkrieges und das Scheitern der Stockholmer
Konferenz zuruckzuführen. Die Ereignisse seien
lur me Entente  günstig unter der' Bedingung,
a? Fetne  friedensfreundliche Maske
lL U{ !mrQl 5 s taUE Cn llefe*~ "Figaro"  erklärt:
Xue Pflicht der Alliierten werde immer klarer, je
großer die Schwierigkeiten im Innern Deutsch-
lanbs wurden. Ein jedes N a chg e b e n, ein jedes
Z u g e sta n d-n r s und jeder Ausqleichsversuch
wurde das unmittelbare Ergebnis haben, die in
Deutschland jetzt beginnende Verwirrung aufzu-
balten deren Entwicklung für die Entente de«Sieg bedeute.

ZA mgliit ftitliiienM
- Jngoiiri"ücfHBlen.

WB. London,  14 . Juli . Meldung des Reu-
terschen Büros.

Das Großlinienschiff „Vanguard " ist in der
Nacht zum 9. Juli während es vor Anker lag, in
die Luft geflogen und sofort gesunken.

Die Ursache war eine innere Explosion. Ge-
rettet sind nur 2 Mann und 1 Offizier. Der letz¬
tere ist inzwischen gestorben. 95 Mann von der
Mannschaft waren zurzeit der Explosion nicht auf
dem Schiff. Eine Untersuchung ist eingeleitet.

Das Linieusäpff „Vanguard " hatte 23 400 Ton-
neu Wasserverdrängung , lief über 22 Seemeilen in
der Stunde -und ist 1909 vom Stapel gelaufen, war
also bei Kriegsausbruch erst fünf Jahre alt . Die
artillerrsttsche Stärke war erheblich: zehn 30,5 und
achtzehn 10,2 Geschütze, außer den kleineren und
den drei Unterwasser-Torpedorohren . Die Beman-
nung bestand aus 870 Köpfen. Da nur 97 gerettet
sind, müssen also 773 Menschen bei dem Untergang
ums Leben gekommen sein.

er üirtP ih™  w^ UäO0£n 'vurde , schossen teils wieder um, teils beendeten sie ihre
^Sie gab uns^die Laufbahn innerhalb oder vor unseren Linien in

Möglichkeit der Verteidigung in einer selbstge-
wählten klaren Linie , beraubte den Gegner der
unmittelbaren  Einsicht in unsre Stellungen
von den Farbus - und Vimyhöhen herunter und
setzte ihn außerstande, sich weiter seiner bisherigen
ausaebauten Arttlleriestellungen zu bedienen Er
mußte zur Erzielung günsttger Schußweiten seine
BsEermn teils bis fast auf die Höhen,
teils bis über die Hohen herunter ins
Tal vorziehen und kam dadurch zum Teil mit sei-
^ ^ Botterien ^ wie. mit seiner Jnfanteriestellung

, . unseren Linien in
unserem Feuer , wo sie wie gcspensterhast im
Sturm erstarrte Schiffe stehen blieben.

Was der Feind im ersten Anprall seiner Offen-
hat , war ein Geländegewinn, dessen

taktische Bedeutung durch Maßnahmen unserer
Führung alsbald ausgeschaltet wurde. Dafür war
er  sechste Hoffnung betrogen, im ersten
und daher kräftigsten Anlauf unsere Reihen leicht
durchbrechen zu können. Wie sollte ihm dies ge¬
lingen , wenn ihm Ueberraschung und Ueberlegen-
lwit der Kräfte nicht mehr  zur Sette standen?

Von den Fronte «.
Berlin , 13. Juli . (W. B.) In F l a n d e r n

zeigt sich der Gegner infolge des erfolgreichen Vor¬
stoßes am 10. Juli beunruhigt . In den frühen
Morgenstunden des 12. Juli stießen englische Ab¬
teilungen östlich Nieuport vor ; sie wurden unter
blutigen Verlusten abgewiesen. Mehrere Gefan
gene und einige Maschinengewehre blieben in un>
serer Hand . Ebenso brachten wir bei einem Pa-
tiouillengefecht westlich Wounen Gefangene ein.
Äeltrre feindliche Erkundungsabteilungen , die nach
kurzem Feuerüberfall in der Gegend von W y t

Für einen denkenden Menschen  bedür¬
fen diese französischenUrteile , Wünsche und Hoff-
nungen keines Kommentars!

Englische Flunkerei.
m Berlin , 13 Juli . Der englische drahtlose
Poldhudlcnst vom 12. Juli meldet, daß bei dem
AvZnff von Marineluftfahrzeugen auf die deuffch-
türkische Flotte in Konstantinopel in der Nacht
zum 9. Juli der Panzerkreuzer „G o e b e n" un¬
andere daneben liegende Schiffe getroffen wurden»
daß gewaltige Explosionen stattgefunden hätten u.

lchaete  vorzugehen versuchten, wurden mühelos mehrere Brände ausgebrochm wären. Das Kriegs-
abgewiesen. Auch m oer Nacht vom 12. zum 13. I Ministerium wäre ebenfalls getroffen,
erfolgten mehrfach feindliche Bombenabwürfe hin- Hierzu erfahren wir von zuständiger Seite daß
ter der Front in Flandern , konnten jedoch keinen bei deni fraglichen Angriff der „G o eben " ' und
schaden anrichten. das Kriegsministerium unbeschädigt gebi' cben

An der Arrasfront  verwendete der Gegner stpd. desgleichen die dort liege iden U-Boo.e. Rur
ergebnislos eine große^Anzahl v. Granaten gegen I ein Torpedoboot erlitt durch eine Bombe Beschä-
unsere Batterien im Abschnitt von S o u che z und
Arras.  Wir beschossen mit erkennbarem Erfolg
dw Bahnhöfe von R o c u x - 1e s M i n e s und
Arras.  Feindliche Patrouillenvorstöße westlich
H u l l u ch, östlich Monchy und südlich Queant schei-
tertcn in unserer Abwehr.

An der A i s n e f r o n t nahm der Gegner in
den frühen Morgenstunden des 13. Juli unsere
Stellungen südlich Filain zweimal kurz hinterein¬
ander unter starkes Feuer . Ein Jnfanterieangriff
erfolgte nicht. Unsere Flieger bombardierten in

digungen.

Reichstagsverhandlungen.
115. Sitzung vom 13. Juli.

Am Bundesratstisch: Kommissare, später Dr. Helffe-
rich und Wahnschaffe.

Durch ein Löschblatt.
Kriminalroman von Friedrich Thieme.

4) (Nachdruck verboten.)
„Da sie nach wie vor auf ihrer Unschuld be-

harrt , noch nicht."
, »Sie wjrd auf Grund dieses Belastungsmate¬rials verurteilt werden."

„Zuverlässig um so mehr Veranlassung für
mich„ mlr erne feste Ueberzeugnug zu bilden."

„Albert , du du legst mehr Teilnahme für die
Gefangene an den Tag , als sich durch das Gefühl

rltcfjen Mitleids erklären und rechtferttgen
laßt , rief der Inspektor warnend. „Nimm dein
Herz in acht."

Der Kommissar lachte gezwungen.
"Du irrst , Karl — ich — der Fall hat für mich

vor allem ein psychologisches Interesse !"
„Hm," machte Moor "bedeutungsvoll , während

Baudenbacher nachsinnend ans Fenster trat . Bald
nach Tisch? brach der Unermüdliche wieder auf.

„Wohin jetzt?"
„Die gefundenen Sachen in Augenscheinnehinen." '
„Es dürste keinen Zweck haben."
„Ich weiß nicht — ich werde sehen. Wo be¬

finden sie sich letzt?"
„Im Büro des Staatsanwalts ."
„Kannst du mir ein paar Zeilen an diesen mit-

geben?"
„Gern ." Der Inspektor warf einige Zeilen

auf eine Karte . So legittmiert feilte der Kom¬
missar nach dem Vordergebäude und klopfte an
das Zimmer des die Untersuchung führenden
Staatsanwalts . Dieser war nicht anwesend, wohl
aber ein Gerichtssekretär, der nach Anhörung der
Beweggriinde des Beamten kein Bedenken trug
das Begehren des Kommissars zu erfüllen. Sin-

betrachtete Baudenbacher die niedlichen
ömn sagt? ô rande und das Stück Löschpapier,

„Wann sind die Sachen entdeckt worden?"
»Heute Vormittag gegen 10 Uhr."

„ Präsident Dr. Kämpff  eröffnet die Sitzung um
2 .Uhr 15 Minuten. Auf der Tagesordnung stehen zu-
nächst: Kleine Anfragen.

Abg Dr. Ourrck (Soz .) wünscht Auskunft über
der Nacht vom 12. zum 13.' Barackenlaam und Ort" I ^ ^ ? °„̂ .^ ^ ,Lur Weinbereitung, das der Volks-
schaften gegenüber unserer Front und griffen Stra - gemach? werden lollw ^ Marmelade zugänglich
ßen, schunwerfer und feuernde Batterien aus ge- Geheimrat Oppen:  Die Erwägungen sind im
ringer Hohe mit Maschinengewehren an. Gange, aber noch nicht abgeschlossen® 8

Dem gesteigerten feindlichen Artilleriefeuer in Abg. Mumm (Deutsche Fraktion) fordert Ein-
der West-Champagne von Cornillet  bis oft- schrankungder Spiritusbereitung aus Nahrungsmit-
lich des P ö h l b e r g s ist bisher ein feindlicher Gerste, Kartoffeln usw. Auf eine weitere Anfrage
Angriff nicht gefolgt . Auch an diesem Frontab - ^ Abg. Mumm (Deutsche Fraktion) betreffend die Be-

Aobe'mrat v. Oppen,  er behalte sich Maßnahmen
in dieser Richtung vor. Es dürfen nur Aepfel zu die-

schnitt waren untere Flieger in der Nacht vom 12
zum 13. tätig.

Er nahm das Stück Löschpapier, das etwa die
Größe eines Blattes aus einem Schulschreibhest
besaß, in die Hand.

„Es ist von einem größeren Stück abgerissen,"
bemerkte er. ^„Offenbar ' stammt es von einer
Schrerbmappe."

„So scheint es," bestätigte der Sekretär gleiche
giltig.

„Auch ist es schon stark benutzt," fuhr der
Kommissar fort . „Ist denn festgestellt worden,
ob tue. Angeschuldigte eine Schreibmappe besitzt?"

/l® te ?Esitzt keine und will weder das Lösch¬
blatt noch die Sachen kennen. Es kommt auch
nicht viel darauf an . Sie kann das Stück Papier
wer weiß woher genommen haben."

„Das ist richtig," murmelte der Kommissar.
„Noch eins — war das Blatt so trocken, als es
eingeliefert wurde ?"

„Fast ebenso."
„Es hat aber doch in den letzten Nächten stark

gereift. Wenn das Löschpapier bereits eine Woche
in lenem Versteck gelegen hat, müßte es völlig
durchfeuchtet gewffen sein."

Der Sekretär dachte einen Augenblick nach, dannerwiderte er:
»Das kommt auf die Beschaffenheit des Ver-

stecks an Außerdem hat das Löschblatt mit den
Sachen, bevor es abgeliefert wurde, einige Zeit im
Wohnzimmer des Hauswirts der Sperber auf dem
Tische gelegen und so ein Ding trocknet in unglaub-
lich kurzer Zeit ."

„Sehr richtig. Doch hat man den Hauslvirt be-
fragt , ob es bei der Auffindung feucht oder trockenwar !"
. „Darauf hat niemand Wert gelegt. Der Fall

liegt so klar imd einfach — wie sollten denn die ge-
stohlenen Sachen gerade dorthin gekommen sein,
wenn nicht die Hand der Sperber sie verborgen
hat ?"

, „Da sie aber nicht zugibt , die Verbergerin zu
sein, so erscheint mir der Umstand sehr wichttg. Ist
denmpie Sperber an jenem Morgen im Garten
gewesen?"

„Darauf hat nieniand geachtet. Sie ist häufig

rn lwm kleinen Garten auf und ab gegangen. Er
stand ja (ederzcit offen — man muß ihn passieren,
locnn inan nach dein Hause gelangen will."
, k .— so  ist also auch jedem anderen der Zu»
ttitt muhelos möglich?"

„Das weiß ich nicht."
„Ich werde mir die Oertlichkeit einmal an-schauen.

„Sie ^ lauben nicht an die Schuld der Sperber ?"
„Offengestanden — nein."
Der Sekretär lächelte sarkastisch. „Der Scharf-

smn mancher der Herren Kriminalisten ist so groß
daß de die natürlichsten Mnge nicht mehr natür-
lich finden warf er ironisch hin. „Für mich kann
en Prozeß nicht selbstverständlicher und klarer
liegen."

Baudenbacher erwidert» nichts, er bat nur um
Erlaubnis , erforderlichen Falls noch einmal vor-
sprechen zu dürfen.

„Mtte , ich bin selbst gespannt auf den Erfolg
Ihrer Bemühungen ."

Auch das klang etwas ironisch: aber der Kom¬
missar nahm nur dankend von der Tatsache der Zu-
stimmung Nottz und suchte ohne Zögern die Woh¬
nung auf . Sie hatte im Hause des Bürgerschulleh-
rers Emmershaus in der ersten Etage zwei Keine
Zimmer innegehabt ; sie waren aber verschlossen,
der Kommissar konnte also keinen Zutritt zu ihnen
erlangen , es kam ihin aber auch nicht darauf an.
Nur der Vorgarten interessierte ihn. Derselbe bil-
dete ein längliches Viereck, in dessen Mtte sich ein
schmaler Gang hinzog. Außen umschloß ihn ein
eiserner Zaun ; durch eine an der linken Seite an¬
gebrachte Tür betrat man das Grundstück und er¬
reichte, am Garten vorübergehend, auf einem brei¬
ten Kiespfade das Haus . Der Besitzer war an¬
wesend und , als er den Charakter des Besuchers
kennen gelernt , beantwortete er bereitwillig dessen
Fragen und geleitete ihn selbst nach dem Garten
hinaus.

„Trauen Sie dem Fräulein Sperber eine Hand-
lung , wie die ihr jetzt zur Last gelegte, zu?" er-
kündigte sich vor allem der Rechercheur.
... »Ich? Im Gegenteil— wir waren alle wie

aus den Wolken gefallen! Ich glaubte bis heut«
morgen noch fest an ihre Unschuld und stand wie
vom Donner gerührt , als die Jungen plötzlich her-
gesprungen kamen und schrien: „Vater , wir haben
im Garten ein Armband und Ringe gefunden!"

kann ich mir denken! Besuchte Fräulein
Sperber den Garten oft?

„Sehr oft, sie erging sich manchmal darin , in
emem Buche lesend."

„Ob sie aber an jenem Morgen dort war , wis-
fen Sie nicht?"

„Nein , niemand von uns hat sie gesehen. Mr
haben jedoch auch nicht Acht darauf gehabt — sie
kann zehnmal dort gewesen sein, ohne daß wir eS
bemerkt haben."

„Ja , ja — und wenn sie etwas verstecken wollte»
wird sie vorsichtig gewesen sein."

„Das ist wohl anzunehmen."
„Wer hat das Löschblatt nebst Inhalt den Km-

dern abgenommen?"
„Ich selbst."
„Die Sachen waren fest hineingewickelt?"
„Nein , nicht mehr. Mein Aeltester trug in der

emen Hand das Löschblatt, in der anderen die Ge¬
genstände. Er hatte in der Meinung , die enfflohene
Maus könne sich dahinter verborgen haben, das
Papier weggezogen, da fielen die Sacken herunter
auf den Boden."

„Sehr erklärlich — und wußten Sie sofort, daß
es sich um die gestohlenen Pretiosen handelte?"

„Das vermutete ich auf der Stelle . Frau Hei-
nicke hat ihr Eigentum ja auch gleich wieder er-
kannt."

„So hörte ich auf dem Gericht. Nun aber eine
sehr wichttge Frage , Herr Emmershaus . Könne«
Sie sich besinnen, ob das Löschpapier, als die Jun¬
gen es Ihnen übergaben , feucht oder trocken war ?"

Mtt Spannung sah Baudenbacher der Antwort
des Lehrers entgegen. Nach kurzem Nachdenken er¬
klärte dieser, daß er darauf nicht geachtet. Man
befrug die Kinder , aber der älteste meinte, es sei
trocken gewesen, während der andere mit derselbe«
Bestimmtheit behauptete, daß es sich feucht ange¬
fühlt habe, (Fortsetzung folA.1.
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Zweck freigegeben werden, die zum Rohgenuß nicht
b (Zentr .) fordert Vorforge gegen Schädig-

. i»>r Viehzucht treibenden Landwirtschaft bei Fest-una der Viehzucht ,
setzung der Rindviehpreise.Geheimrat v. Oppens  Es ist nicht bekannt, daß

herabgesetzten
ssen uns schoi

mäügun̂ ŝeMändig Tag^und T̂agesordnunĝ chr d̂ie

.u herabgesetzten Preisen Vieh verkauft worden ist. Es
Hüffen uns schon Einzelfälle genannt werden
" Präsident Dr . Kampfs  erbittet und erhalt die Er-

nächstc Vollversammlung
hältnisse es gestatten.

festzusetzen, soweit

Deutschland.
* Mit dem Zentrum und besonders mit angeb¬

lichen Vorgängen in den Fraktionssitznngcn desfel-
F>riT während der letzten Tage beschäftigten sich ei-
niae Berliner Sensationsblätter nnd wissen trotz

Vertraijlichkeit der Fraktionsverhandlungen,
uches mögliche darüber mitzuteilen , oo Wichte an,
Donnerstag abend die „Kriegszeitung ' daß es rn
la  Fraktionssitzung zu erregten Auseinandenetz-
imaen gckonimen fei, die dann schließlich das Iln-
Wohlsein des Abg. Dr. Spahn hervorgerufenhat-
ten. Diese Behauptung ist völlig aus den Fingern
aesöaen und glatt erfunden . Kein wahres Wort ist
an dem, was das Blatt zu erzählen wußte. Einen
ganz besonders kräftigen Bären hat sich em Berli¬
ner Mittagsblatt das „Kleine Journal " aufbrnden
lassen. Das Blatt fabelt von „folgenschweren Vor-
aängen im -Zentrum ". Es will von einem „Um¬
fall" des Zentrums wissen und behauptet dann:
Es haben üch innerhalb des Zentrums in den letz-,

ten drei Tagen folgenschwere Ereignisse zugetra¬
gen . . . Es ist möglich, daß das Zentrum sich bis
morgen bereits soweit umorganisiert hat, daß es
seine seit einer Woche an der Seite der Sozial-
demokratie und Fortschrittler innegehabte Haltung
stark revidiert ." . „ •

Demgegenüber stellen wir fest, daß die Zentrums
ftaktion des Reichstags sich in überwiegender
Mehrheit für die Zustimmung zu der Friedens
kundgcbung entschlossen hat . Die Behauptung von
folgenschweren Auseinandersetzungen gehört tn
das Gebiet der reinen Fabel.

*Tcr Bcthmannsche Reichsrat als Ausweg aus
der gegenwärtigen Krise? In einigen Berliner
Blättern tauchte am Donnerstag der Plan aus, es
solle versucht werden aus der gegenwärtigen Krise
einen Ausweg zu finden durch Schaffung ernes
Reichsrats , der ein Bindeglied darstellen solle zwo
scheu Regierung und Volksvertretung . Wrr glaw
ben zu wissen, daß diesem Pläne die Regierung
nicht ferngestanden hat ; sie dürfte aber inzwischen
zu der Ueberzeugung  gelangt sein, daß
dieser Plan , dessen Zweck in parlamen
tarischen Kreisen wohl durchschaut  wov
den ist. keinerlei Aussicht hat , je verwirklicht zu
werden. Wie wir hören, war beabsichtigt, den so¬
genannten Reichsrat zusammenzusetzen aus 5 Mit¬
gliedern der Regierung , 6 Mitgliedern des Bun¬
desrats und 5 Mitgliedern des Reichstags. Bei den
Parteien des Reichstags hat der Plan einmütige
Ablehnung gefunden. Auch die Zentrumsfraktion

stage des Abgeordneten Becker-Hessen heißt es:
Durch Maßnahmen des Reichs auf die Preisge-
taltung  beim Wein  durch die Festsetzung von
Höchstpreisen  einzuwirken , ist zur Zeit nicht
in Aussicht  genommen . Wegen anderer An¬
regungen zur Einschränkung übertriebener Wein¬
aireissteigerungen schweben zurzeit Erwägungen.

— Zehnpfennigstücke aus Zink.  Die
Münzprägungen im Juni sind dadurch bemerkens¬
wert, daß zum ersten Male Zinkmünzen zu 10 Pfg.
zur Ausprägung gelangt sind. Mit der weiteren
Ausprägung werden die einzuziehenden Nickel-
mllnzen nach und nach ersetzt werden. Die Be¬
völkerung möge daraus ersehen, daß die Auf¬
speicherung von Nickelmünzen völlig sinnlos ist.

— D i e Nassau ischc Landesban ku.
Nassauische Sparkasse  erinnert noch ein¬
mal an die Zahlung der seit dem 30. Juni 1917
fälligen Zinsen und Tilgungsraten , da in aller
Kürze mit der Beitreibung begonnen werden muß.

ver-

Das
fiel

provinzielles.
) ?( Niedcrbrcchen, 15. Juli . Für tapferes Ver¬

halten vor dem Feinde erhielt der Funker Joh.
Weier,  Sohn des Weichenstellers Georg Weier,
das Eiserne Kreuz 2. Kl. und wurde gleichzeitig
zum Gefreiten befördert.

) :( Villmar , 16. Juli . Dem Garde -Grenadier
Jases Laux 1. vor hier , z. Zt . an der Westfront,
wurde für hervorragende Tapferkeit vor dem
Feinde das Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

M Arfurt , 15. Juli . Dem Pionier Aloys
Dicko pf , bei einer MineMverferkompagnie, Sohn
des Herrn Joses Dickopf von hier , wurde für be¬
sondere Tapferkeit vor dem Feinde das Eiserne
Kreuz 2. Kl. verliehen.

* Weilburg , 15. Juli . Der 17jährige an der
hiesigen Station beschäftigte A u st e r wurde am
Freitag Abend oberhalb der hiesigen Station von
dem V-Zug 124 überfahren und getötet.
Dem Unglücklichenwurde der Kopf vom Leibe ge¬
trennt . Ein Bruder des Veruyglückten ist im
Felde gefallen. ^ ,

sc. Von der Lahn, 15. Juli . Am 13. Julr be¬
ging der älteste Einwohner in Löhnberg, Ge¬
meinderechner Gekbert seinen 83. Geburtstag.
Geistig und körperlich rüstig versieht, der alte Herr
noch seinen verantwortungsvollen Dienst. -

) :( Balduinstein , 16. Juli . Dem Gefreiten Karl

für die letzte Kriegsanleihe für die er Zerchnungen
im Betrage von nahezu einer Million Mark er¬
reichte, das Verdienstkreriz für Kriegshilse
liehen worden.

ht.Dortelweil (bei Frankfurt ), 16. Juli.
5jährige Söhnchen des Werkmeisters Reh
beim Spielen in die Nidda und ertrank ._ _

Rirchliches.
V Vom Taunus , 14. Juli . Herr Kaplan

Schröder von Oberursel ist nach Frankfurt -Rödel¬
heim, Herr Kaplan Schmidt von dort nach Salz u.
Herr Kaplan Mainhart von Salz nach Oberursel
versetzt und der seit Kriegsbeginn im Lazarett¬
dienst zu Niederlahnstein tätig gewesene Herr Kap¬
lan Kraus zum Kaplan an der Marienkirche in
Biebrich ernannt worden.__

Letzte Nachrichten.
Österreichisch - ungarischer Tagesbericht.

WB. Wien,  15 . Juli . Amtlich wird verlaut-
bart : *

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
In Rumänien und in den Karpathen wurde

auf beiden Seiten das Gcschützfcucr lebhafter. An
der Lomnica-Front südlich von Kalnsz unternahm
der Feind mehrere Angriffe ; unsere Truppe»
warfen ihn überall zurück.

Zwischen Dnjestr nnd Pripjet nur geringe
Kampftätigkcit.

Jtal . u . südöstl . Kriegsschauplatz.
' Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Gcneralstabs.

Das Programm des neuen Kanzlers.
Berlin , 15. Juli . (W. B .) Zur Lösung der

Kanzlerkrise bemerken die Blätter , daß der neue
Kanzler es als seine Aufgabe betrachte, die in-
nere Geschlossenheit  zu erhalten und, so¬
weit sie etwa verloren gegangen ist, sie wiederher¬
zustellen. Es bedürfe keiner Betonung , daß
Deutschlands bewährte Bündnispolitik  fest-

I jÄ * w»r» ccNionf+o imh hervorragend I Die ..Deutsche Tageszeitung errla t, uent neuenkompagnie für treue Dienste und .
Leistung das Eiserne Kreuz  2 . Klasse der-
ließen

-j- Niedererbach, 16. Juli . Allenthalben klagt
man z. Zt . über Diebstähle. In der Nacht von
Dienstag auf Mittwoch wurde aus dem Hausgar¬
ten eines hiesigen Einwohners Wäsche in größerer
Menge gestohlen.

* Montabaur , 15. Julr . Dem Komgl. Landrat
Bertuch dahier wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse
am weiß-schwarzen Bande verliehen. ,

) !( Langenhahn , 15. Juli . Dem Kanonier Karl
B a l d u s 2., Sohn des Landwirts Wilhelm Bal-
dus 1. von Langenhahn , wurde für besondere Tap¬
ferkeit vor dem Feinde auf dem ivestlichen Kriegs-
schauplatz das Eiserne Kreuz  2 . Klasse der-
liehen. . . .

* Oetzingen, 15. Julr . Ber einem starken Ge-
Witter schlug der Blitz in die hiesige Kapelle und
verursachte großen Schaden an derselben. Auch

das sich nach einem zielsiHeren Steuermann sehne,
gern und freudig Gefolgschaft  leisten.

»».». . , — ^ - , _ _ __ - . • • • «, i Die „Voss. Ztg ." schreibt: Zielbewußte Energie
des Reichstags hat sich geschlossen gegen ihn aus - Eisen bei Meudt hat der Blitz, in ein Bauermge- ^ ^ nnen üon  Michaelis haben im Ver-
gesprochen. Wie wirweiter Horen, durfte dwAn - | Haft eingeschlawm und tötete emJ lI,y trt  I “ , L , aw ^ a r « .« «  stärkste Belaltunas-

Die „Deutsche Tageszeitung'
Reichskanzler mit voller Unbefangenheit gegen¬
überzustehen. Sie begrüßt in ihm einen Mann
von reichem Wissen, großen Fähigkeiten und starker
Willenskraft , der wiederholt schwierige Aufgaben
erfolgreich gelöst habe. Der „Berl . Lokalanz."
schreibt, der neue Kanzler verdanke das allgemeine
Vertrauen , das ihm entgegengebracht werde, seiner
Tatkraft und Umsicht, die er bei den Bestrebungen
gezeigt habe, dem deutschen Volke das Durchhalten
unter allen Umständen und in nicht zu drückender
Form jäu ermöglichen. Werde es ihm gelingen,
dem deutschen Volke ein sieggewohnter Willensstar- . . . „
ker Führer zu sein, so werde ihm das deutsche Volk, sg,„ sjes würde sich nach derselben Quelle erübrigeu

gesprochen. ... . .
Wesenheit des bayrischen Ministerpräsidenten Gras
v. Hertling in Berlin mit diesem Plan in Verbin¬
dung stehen. Auch Graf v. Hertling soll, wie wrr
hören, der Durchführung dieses Planes ableh¬
nend gegenüb er  stehen . .

* Der Massenandrang von Frauen zum kauf-
männischrn Berufe. In einem neuen Erlasse des
preußischen Handelsministers wird erklärt , daß der
Verdrängung männlicher Angestellter aus den
kaufmännischen Betrieben durch weibliche Hilfs¬
kräfte kein Vorschub geleistet werden darf . Wohl
sei die Heranziehung weiblicher Hilfskräfte zu
Kursen in der Kurzschrift und im Maschinenichrei-
ben notwendig : es dürfte aber bei den Terlneh-
merinnen nicht die irrige Auffassung erweckt wer¬
den, als hätten sie durch die Erlernung dieser Fer¬
tigkeiten eine kaufmännische Ausbildung erlangt.

* Berlin , 15. Juli . Die nationalliberale Frak¬
tion wird zu der Resolution der Mehrheitsparteien
erst morgen Stellung nehmen.

* Gleiches Wahlrecht in Hamburg . Ham-
bürg,  13 . Juki . Die Hamburger Bürger-
schaft  nahm den Senatsantrag auf Einführung
des gleichen Wahlrechts  in Hamburg durch

* Abschaffung der Gruppenwahlen an._

Lokales.
Limburg , 16. Juli.

— Freiwillig ' e Feuerwehr.  Bekannt¬
lich findet morgen Dienstag Abend 814 Uhr im
kleinen Saale der Alten Post eine öffentliche Ver
sammlug zu dem Zwecke statt , unter der Männer
Welt Limburgs eine Anzahl Ehrenfeldhüter für
unsere Gemarkung zu werben. Zu dieser Versamm¬
lung sind auch die Mitglieedr der Freiwilligen

; Feuerwehr eingeladen. Da es sich bei diesem
. Ehrenamt um eine Sache von großer Bedeutung,

uin die Sicherheit der Volksernährung handelt, er
wartet das Kommando der Wehr vollzähliges Er
scheinen aller auch der älteren Mitglieder.

= Notgeld.  Dem Beispiele anderer Städte
folgend gedenkt nunmehr auch die Stadt Limburg
durch Herausgabe von Papiergeld der immer grö
ßer werdenden Kleingeldnot zu steuern.

— Sammlung von Frauenhaar.  Man
schreibt uns : Nach Mitteilungen des Kriegsroh
stoffamtes ist der Bedarf an Haaren für Kriegs
zwecke äußert dringend . Für bestimmte Rohstoffe,
deren Einfuhr in der Kriegszcit ausgehört hat , ist
Frauenhaar  ein vorzüglicher Ersatz. Es dient
zur Herstellung von Treibriemen , Filzplatten und
Jsolierinaterial , insbesondere aber wird es für
wichtige marinetechnische Zwecke, zu Dichtungs
ringen und dergl . gebraucht. Das Publikum muß
deshalb zur schleunigen Ablieferung der ersah
rungsgemäß oft schon seit Jahren aufgehobenen
Vorräten an Haaren aufgefordert werden. Um dre
Erfüllung dieser Aufforderung des Mobilmach¬
ungsausschusses des Roten Krezes nach Möglichkeit
zu erleichtern, werden Schülerinnen der Höheren
Mädchenschule von Zeit zu Zeit die ausgekämmten
Haare einsammeln. Zum ersten Male wird diese

Pater -
haus in Limburg , jetzt Feldgeistlicher, wurde mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet; er war als
Feldgeistlicher in der Schlacht an der Aisne. Herr
Pater Maßmann war nach dem Tode des Herrn
Pfarrers Hartmann in Leuterod bis zur Wieder-
besetzung der Pfarrei Pfarrverwalter der Pfarrer
Leuterod und erfreute sich großer Beliebtheit.

* Höhr, 15. Juli . In der letzten Sitzung der
Stadtverordneten wurde beschlossen, ab 1. Juli den
Gaspreis zu er h ö h e n. Es kostet jetzt der Kubik¬
meter Leuchtgas 25, der Kubiknieter Heizgas 20
Pfg . Ferirer wurde mitgeteilt , daß Schritte getan
werden sollen, um die gesamte Einwohnerschaft im
Brennholz zu ermäßigten Preisen zu versorgen.,

* Biedenkopf, 15. Juli . Der Landrat des hie¬
sigen Kreises verwahrt sich in einer längeren Er-
klärung gegen das Gerücht, daß er als Hühnerbe-
scher kerne Eier abliefere , auch dagegen, daß er suc
seinen Haushalt mehr Fleisch wie andere Leute er-
halte. Gegen die Verbreiter aller dieser Gerüchte
werde gerichtlich vorgegangen werden.

sc. Oberlahnstcin , 16. Julr . Der Firma Ge-
schwister Helbach dahier wurden nachts aus ihren
Kohlenbeständen im Hasen Kohlen gestohlen und
zwar von Dieben die mit einem ©rfjiffeniQwen
nachts in den Hafen fuhren und ihren Bedarf aus
diese billige Art deckten.

* Wiesbaden , 15. Juli . Erhöhung des Brot-
Preises.  Der Magistrat hat mit Rücksicht auf
die in der Zwischenzeit eingetretene Verteuerung
der Arbeitslöhne , der Kohlen und der Fuhrlöhne
auf Antrag dsr Bäcker-Innung beschlossen, den
Brotpreis von Montag , den 16. Juli ab, von 56 auf
60 Pfg . zu erhöhen. ^

* Wiesbaden , 15. Juli . Aufgrund der zwischen
dem Magistrat und den Gemüseerzeugern getroffe¬
nen Vereinbarung ist am städt. Hstarktstand so
reichlich Gemüse angefahren und dort zum Verkauf
gebracht worden, daß noch am Abend Vorräte bü-
rig geblieben waren . Gleichzeitig wurden durch
die elektrische Bahn von Schierstein durch die städt.
Verwaltung 160 Zentner Gemüse nach Wiesbaden
eingeführt , das an die Mitglieder der Gemllsehänd-
ler- Vereinigung abgegeben wurde. Es ist zu er¬
warten , daß am Samstag , mindestens die gleiche
Menge aus diese Weise in die Stadt hereinkommt,
sodaß sowohl in den Geschäften der Gemüsehändler-
Vereinigung als auch am Marktstand Gemüse in
hoffentlich wieder ausreichender Menge zuni Ver¬
kauf gelangen wird.

sc.' Flörsheim , 15. Juli . In der Schmiergel-
scheibenfabrik dahier wurden nächtlicherweile
Treibriemen im Werte von 1000 Mark gestohlen.

ht. Rodhcim v. d. H., 15. Juli . Eine gefährliche
Diebesbande,  die anscheinend nur lebende
Rinder stiehlt, treibt zurzeit in der Gegend ihr
Unwesen. In Nieder -Rosbach holte sie ein ein-
jähriges Tier aus dem Stall und schlachtete es auf
einer nahen Wiese ab. In der vergangenen Nacht
wurde sodann aus dem „Maierhof " am Wege nach
Köppern (Obertaunus ) ein schweres Rrnd
gestohlen und im Felde abgestochen. Ber dieser Ar-
beit überraschte man die Diebe, die unter Zurück-Einsainmlung am Mittwoch den 18. Juli stattfiden. beit überraschte man me Lneoe me o - -

— Frische Fische  kommen, wie die Stadt - lassnng des Tieres flohen und leider nicht ergriffen
Verwaltung hiermit bekannt gibt, am Dienstag
Morgen von  9 Uhr  ab in der Aula des alten
Gymnasiums zum Verkauf,

k — Gegen übertriebene Weinpreise.
.Ln - er Antwort des Reichskanzlers auf eine An

werden konnten. , „ .
X Höchst, 14. Julr . Dem Herrn Lehrer Hil-

pisch in Höchst-Zeilsheim , Vizefeldwebel bei ernem
Rekrutendepot in Frankfurt a. M„ ist als Aner-
kennung seiner seht erfolgreichen Werbetätigkeit

lauf dieses Krieges bereits schärfste Belastungs^
probe erfahren. In allen seinen Stellungen hat er
sich als ein Mann von ungewöhnlicher Kraft und
scharfem Urteil gezeigt. Dabei ist er ein A r b e i-
t e r , der nie ermüdet  und an dem die anstren¬
gendsten Verhandlungen und schärfsten Debatten
fast spurlos vorübergingen.

Line folgenschwere Indiskretion.
Unter der Ueberschrift „Eine sensatio-

nelle Aufklärung"  veröffentlicht der in
München, erscheinende „Bayerische Kurier ", eines
der bedeutendsten Zentrumsblätter Bayerns , fol¬
gendes:

Von zuverlässiger Seite geht uns eine Mittei-
lung zu, die eine ebenso bezeichnende als aufsehen¬
erregende Aufklärung über die eigentlichen Ursa¬
chen der Krise gibt. Exzellenz von H a r n a ck hat
am 30. Juni an seine Nichte,  die Frau Dr. Z e l-
l e r , Tochter des Geheimrats v. Thiersch in Mün¬
chen, einen sehr interesianten Brief geschrieben,
der über eine Unterredung , die wenige Tage vor-
her Harnack mit von Be th m a n n - Ho llw e g
hatte, Kenntnis gibt. Danach hat schon zur Zeit
der Unterredung der Kanzler von den sich über¬
stürzenden Ereignissen gewußt und sie selbst vor¬
bereitet. Nach der Mitteilung Harnacks erzählte
ihm Herr von Bethmann Hollweg bereits damals,
er stünde den Leuten wie Scheidcmann , Da¬
vid und Heine am nächsten,  könne sich aber
von dem Einfluß der Konservativen noch nicht
freimachen. Es gelte jetzt die sogenannten natio¬
nalen Kreise zu zersplittern,  um freie Hand
zum Handeln zu bekommen. Die größte Gefahr,
sagte Herr von Bethmann Hvllweg, seien die Leut«,
die immer noch an einen deutschen Sieg
glauben.  Es könne im besten Falle nur eine
Remispartie  geben . Harnack fügte dieser
Erzählung bei, er sehe in dem Willen zur Macht
nur Sünde und könne mit der Unterdrückung sol¬
cher Bestrebungen nur einverstanden sein. Nach
dem Zeitpunkt und dem Inhalt der Unterhaltung
zu schließen, ist Herr von Be t h m a n n - H o l l-
weg der eigentliche Drahtzieher der jetzi¬
gen i n n c r p o l i t i s che n Vorgänge.  Da¬
nach liegt die Annahme nahe, daß der Angriff des
Abgeordneten Erzberger  nicht ohne das Ein¬
verständnis des Reichskanzlers erfolgt ist.

Kommentar überflüsiig!
Die Neuorientierung in Sachsen;

Dresden , 16. Juli . Die sächsischen Minister
haben vor einigen Tagen mit den: König Fragen
der Neuorientierungen  im Reich  erör¬
tert . Aus den Besprechungen erfahren wir , daß
Sachsen alle Eingriffe des Reiches in die ver¬
fassungsmäßigen Rechte der Buudesstaateu ab-
lehnt. Zu diesen Rechten wird besonders die

selbständige Bestimmung der Bundesstaaten über
ihr Wahlrecht gerechnet. Sachsen wir seinen Stand-
Punkt mit Entschiedenheit im Bundesrat zum Aus¬
druck bringen.

Parlamentarier beim neuen Kanzler.
WB. Berlin , 16. Juli . Der neue Kanzler setzte

Sonntag nachmittag init den Mitgliedern des
Reichstages die Besprechung fort , die er am Sonn¬
abend begoni en hatte. Feldmarschall von Hin-
denburg  und General Ludendorff  nahinen
an der Besprechung teil. Bei der Sonnabend -Zu-
sominenknnft waren die Parteivertreter , die der
E rzbergerschen Frieden sforme  l zir-

stimmen, gestern die Vertreter der Parteien ge¬
laden ; die diese Formel als unheilvoll ab-
lehnen.  Dre anwesenden Parlanientarier
waren Graf Westrap, Dr . Rösicke, Dietrich , Bruhn,
von Halm. Schiss, Prinz zu Schönaich-Carolath u.
Dr . Stresemann . Gegenstand der Unterhaltung
bildete die im Vordergrund des parlamentarischen
Interesses stehenden Fragen und der Kanzler nahm
Gelegenheit sich ungezwungen über diese Fragen
auszusprechen. Er teilte mit , daß er am Don-
n e r s t a g zu Beginn der Reichstagsverhandlun¬
gen das Wort nehmen werde. Man darf somit
eine programmatische Erklärung über seine Auf¬
fassung unserer»inneren und äußeren Lage er¬
warten.

Wie dem „Berliner Lokalanzeigcr" von Teilneh-
mein an der Besprechung versichert wird , wurden
sie alle von der klaren und zielsicheren Weije, mit
der sich Reichskanzler Dr . Michaelis auslicß . aus
das freudigste berührt . Eine Genugtuung war es
ihnen zu beobachten, welch vollständiges und rück¬
haltloses Einvernehmen zwischen ihm und den Ver¬
den Vertretern der Obersten Heeresleitung Hrn-
denburg und Ludendorff bereits gegenwärtig be-
steht. Zusammenfassend kann man sagen, daß die
Vertreter der drei beteiligten Fraktionen der Kon¬
servativen, der Deutschen Fraktion und der Natio-
nalliberalen einen überaus günstigen Erndrilck von
dieser Besprechung mitgenommen haben. Die m
der fünften Nachmittagsstunde begonnene Zusam-
menkunft fand erst um 8 Uhr abends ihren Ab-

?dU iSt der Wilhelmstraße hatte sich inzwischen das
Gerücht verbreitet, daß Hindenburg inr Reichsamt
des Innern weile. So empfing den Feldrnarschall,
als er daS Haus verließ, eine vielhundertkopftge
Menge, die ihn mit jubelnden Zurufen begrüß e
und sein Auw so dicht umdrängte , daß es sich nur
langsam einen Weg zu bahnen vermochte.

Für Montag hat der Reichstagsprasident Dr.
Kämpf den Aeltesten-Ausschuß zu einer Sitzung
einberusen.

Der Reichstag
wird, wie laut „Berliner Tageblatt " am Sonntag
in den verhältnismäßig zahlreich besilchchen Frak-
tionszimmern und Wandelgängen angenommen
wurde, seine Arbeiten bestimmt am Donnerstc^
wieder ausnehmen. Eine Sitzung des Hauptaus¬
schusses würde sich nach derselben Quelle erübrigen,
da die „Friedensformel " ja nicht erst rm Ausschuß,
sodnern gleich im Plenum eingebracht werden soll.
Der Wortlaut der Kriegsziel -Erklärung.

Berlin , 15. Juli . Die oft erwähnte Kriegsziel-
Erklärung , um welche im Reichstag in diesen Ta¬
gen ein so großes Brimborium gemacht worden
ist, lautet nach Berl . Blättern wie folgt:

An der Schwelle des vierten Kriegsjahves er-
klärt der Reichstag: „Wie am 4. August 1914 gilt
für das deutsche Volk auch heute noch der Satz:
Uns treibt nicht Eroberungslust , sondern in V e r-
t e i d i g u n g der freien Selbständigkeit und Un-
Versehrtheit seines territorialen Bestandes hat
Deutschland die Waffen ergriffen . Unter Abwen-
düng des Gedankens an gezwungene Gebietser-
Werbungen erstrebt der Reichstag einen Frieden
der Verständigung  und des dauerden Ver-
söhnens der Völker. Mit einem solchen Frieden
sind politische, wirtschaftliche und finanzielle Ver-
gewaltigungen unvereinbar.

Ebenso weist der Reichstag alle Pläne zurück,
die auf eine wirtschaftliche Absperrung und Un¬
terbindung der Völker nach dem Kriege ausgehen.
Nur der wirtschaftliche Frieden mit der Freiheit
der Meere  nach der Beendigung des Krieges
wird einem dauernden, freundschaftlichen Zusam-
menleben der Völker den Boden bereiten . Von die-
sen Erwägungen und Zielen geleitet , wird der
Reichstag tatkräftig die Schaffung internationaler
Rechts-Organisationen fördern.

Solange aber die feindlichen Regierungen ei¬
nen solchen Frieden zurückweisen und Deutschland
und seinen Verbündeten mit Erwerbungen und
Vergewaltigungen drohen, ist das deutsche Volk
entschlossen, rlnerschütterlich zusammcnzustchen u.
auszuharren zur Verteidigung seines und seiner
Verbündeten Rechts auf Leben und Entwicklung.
Das deutsche Volk weih, daß es in seiner Einigkeit
unüberwindlich ist.

Eine japanische Mission beim Vatikan.
Bern, 16. Juli . Die „Times " meldet , eine ja¬

panische Mission zum P a p st werde demnächst in
Rom erwartet , um Vorbeveitungen für die Er¬
ziehung in den höheren Lehranstalten in Japan
zu treffen, wo wissenschaftliche Institute , lvie die
Meldung behauptet, meist von Jesuiten und Do¬
minikanern geleitet würden.

Neuer amerikanischer Kriegskredit.
Washington, 15. Juli . (W. B .) Reutermel-

düng. Dem Kongreß wird nächste Woche ein neuer
Kriegskredit von drei Milliarden Dollars vorgelegt
werden.

22 000 amerikanische Flugzeuge.
Washington, 16. Juli . (W. B.) Das Reprä-

sentantenhäus hat einstimmig eme Vorlage an ge-
nommen, die einen Kredit von 640 Millionen Doll,
für den Bau von 22 000 Flugzeugen vorsieht.

Der Kriegszielrat der Entente.
Stockholm, 16. Juli . Ani 18. Juli findet in

Paris die Beratung der Enteuteregierungen über
die von Rußland verlangte Nachprüfung der
Kriegsziele statt._
«Lttwtwortl , für die Suzetaen : 3 - 4 £ 6 LF^ SiMüro,



Eine Huldigung für Hindeuburg.

WB. Berlin , 15. Juli . Vor dem Generalstabs¬
gebäude im Tiergarten hatte sich von Freitag nach¬
mittags 4 Uhr eine große Menschenmenge ange¬
sammelt, um den Generalfeldmarschall von Hin-
denburg, der dort Aufenthalt genommen hat, zu
begrüßen. Von 6 Uhr abends fanden die Be¬
sprechungen des Generalseidmarschalls v. Hrnden-
burg mit den Fraktionsführern statt. Um Ist Uhr
fuhr ein Kriegsauto vor dem Hauptportal des
Generalstabsgebäudes vor und bald darauf trat
der Generalfeldmarschall gefolgt ton Frau und
Tochter heraus . Das Publikum umjubelte ihn
und brachte ein Hoch nach dem andern aus.
„Einen guten Frieden , Exzellenz !"
riefen zahlreiche Stimmen . Der Feldmarschall,
der sehr frisch und gesund aussah, dankte freund-
lich nach allen Seiten hin.

U-Boote überall.

WB. Kopenhagen, 15. Juli . „Berlingske Ti-
dende" meldet aus Stockholm: Aus Nordschweden
wird berichtet, daß in den dortigen Gewässern
deutsche U-Boote tätig seien. Gerüchtweise wird
gemeldet, es seien mehrere Dampfer aufgebracht
worden, .darunter der schwedische Dampfer „Norr-
land." Ein deutsches U-Boot hielt gestern den
Sveadampfer „Karl von Linne" an. Der Dam¬
pfer erhielt jedoch nach Untersuchung der Schiffs¬
papiere die Erlaubnis zur Weiterreise.

WB. Amsterdam, 14. Juli . Der Amuidener
Dampftrawler „Albert Corneille " . wird vermißt.

Schweizer Grenze, 15. Juli . Laut „Neuer
Zürch. Ztg ." meldet die Agentur Stefanie aus
Rom, daß in der ersten, am 8. Juli abgelaufenen
Juliwoche drei italienische Dampfer und zehn Se¬
gelschiffe versenkt wurden . ,

Bruch zwischen Argentinien und Deutschland?
Bon der Westgrenze, 14. Juli . Reuter meldet

vom 12.: Die Times vernimmt aus Buenos
Aires,  daß Deutschland sich geweigert hat , die
von Argentinien verlangte Bürgschaft zu gewäh-
rat , und daß die Beziehungen bereits tatsächlich
abgebrochen seien. Der Abbruch sei jedoch noch
nicht offiziell mitgeteill worden. Die argentinische

Negierung hat die ablehnende Antwort der Berli¬
ner Regierung gestern abend erhalten.

Eine Bestätigung dieser Reutermeldung liegt
noch nicht vor.

Dir englischen Verluste.
Nach den amtlichen englischen Listen sollen die

Verluste betragen haben:
1917 Februar 1216 Offiziere, 16 277 Mann

März .1765 Offiziere, 28 709 Mann
April 4381 Offiziere, 31619 Mann
Mai 5991 Offiziere, 107 106 Mann
Juni 3601 Offiziere, 115279 Mann

16 954 Offiziere , 298 989 Mann.
Legt man den für englische Verhältnisse zu¬

treffenden Satz von 1 Offizier auf 30 Mannschaf¬
ten zugrunde und berücksichtigt man, daß die Offi¬
ziere namentlich aufgeführt werden, ihre Gesamt-
zahl also das Mindestmaß darftellt, so erhält man
folgende Zahlen:

Februar 36 480 Mannschaften
März 52 950 Mannschaften
April 131 430 Mannschaften
Mai 179 730 Mannschaften
Juni 108 030 Mannschaften

508 620 Mannschaften
Also über 200 000 Mann hat England mehr

verloren als es zugesteht.
Für die Leute von der Friedcnsformel.

Zürich, 15. Juli , (zb.) Der '„Corriere della
Sera " meldet aus Paris : Poincare erklärte in der
Kammer auf eine Anfrage , die inneren Vorgänge
in Deutschland ließen noch keine Hoffnung auf
eine Beschleunigung des Friedens aufkommen.
Frankreich führe den Krieg nicht zur politischen
Befreiung Deutschlands, sondern nur , um die ge¬
raubten Provinzen wiedererstattet zu erhalten.

Basel, 16. Juli , (zb.) Die „Times " schreiben:
Die allgemeine Meinung über die Vorgänge in
Deuffchland sei in den Londoner Kreisen die, daß
für England auch bei einer Demokratisierung der
deutschen Politik vorläufig keine neue Lage ge¬
schaffen werde. Der Krieg werde bis zum Siege
fortgesetzt.

Die englische Presse zur Kanzlerkrisis.
Basel, 15. Juli . (W. B.) Der „Daily Ex-

preß " erklätt , daß sett Beginn des Krieges Erz-
berger Bethmann unterstützt habe. Erzberger sei
heute die zweite Ratte , die das sinkende Schiff ver¬
lasse. Scheidemann habe es bereits vor mehreren
Wochen verlassen. Erzberger hatte sein Nest in der
Kabine des Kapitäns , während Scheidemann im
unteren Schiffsraum logierte . Die „Daily News"
meint , daß die bevorstehende Entlassung Beth-
mann -Hollwegs die Atmosphäre reinige u. in allen
kriegführenden Ländern bedeutende Rückwirkung
haben werde. /

Eine eutentefeindliche Regierung iu Persien.

WB. Konstanfinopel , 15. Juli . In Besprechung
d. Bildung d. neuen pers. Kabinetts unt . Mosteosie
es-Saltaneh als Minister des Aeußern er innett
Darffchuman-i-Hakikat daran , daß der neue Pre¬
mierminister . der wegen seines aufrechten Charak¬
ters und seines Patriotismus großen Ruf besitze,
das erste Mal während des Krieges gestürzt worden
sei, als er das Land aus der englisch-russischen
Knechtschaft befteien wollte. Heute, da infolge der
Ereignisse in Rußland die persischen Patrioten
neuerlich den Zeitpunkt der Befreiung als gekom¬
men erachten, konnte Mostevfi zum zweiten Male
ans Ruder gelangen. Seine Persönlichkeit deutet
genugsam die Polifik an, welche Persien verfolgen
wird.

Die von Holland festgehaltcuen deutschenU-Boote.
Die internationale Kommission zur Untersuch-

ung der Frage , ob die beiden deutschenU-Boote mit
Recht festgehalten werden, ist aus folgenden Herren
zusammengesetzt: Kapitän zur See Bloch (Däne¬
mark), Vorsitzender, Kapitän zur See H. G. Surie
(Niederlande ), Kapitän zur See von Selow
(Deuffchland), Kapitänleutnant zur See A. Celery
(Argenttnien ) u. Korvettenkapitän Lybeck(Schwe¬
den). Als Kommissar der niederländischen Regie¬
rung wttd Konteradmiral W. C. I . Smit , als der
deutschen Rechtsanwalt Dr . Scheuerer vom Reichs-
mattneamt an ' den Verhandlungen teiltet)-
men. Am Donnerstag hat die erste Sitzung
stattgefunden.

Gerichtliches.
) !( Hadamar, 15. Juli . In der letzten Schöffe »,

gerichtsverhandlung  wurden drei junge Lew.
aus Hausen, die das Wasserwehr des Müllers Last
mann am Steinbruch teilweise zerstört hatten zu Ge.
fängnisstrafen von 1—7 Tagen verurteilt. — Der
Landwirt Johann I . von Malmeneich erhielt eine»
Strafbefehl von 20 Jl  weil er Vollmilch an ein über
6 Wochen altes Kalb verfüttert hatte und eine Arbeite¬
rin bestimmt hatte, ebenfalls Vollmilch zu verfüttern
In 1. Fall wurde die Strafe auf 10 M Geldstrafe er.
mäßigt. Im 2. Fall lautete das Urteil auf Freispruch
— Der Taglöhner Anton S . und die Witwe Peter 9t!
M. von Elz hatte aus dem dortigen Gemeindewald
Besenreiser entwendet. Das Urteil lautet gegen jede
auf 3 M Geldstrafe als Wertersatz an die Gemeinde Elz
und je 1 Tag Gefängnis._ ^

""Vermischtes. ~
fc. Mainz, 14. Juli . Die 40jährige Witwe Voigt

stürzte heute aus dem fünften Stockwerk ihrer in der
Lessingstraße15 dahier befindlichenWohnung und war
sofort tot.

fc. Aus Rheinheffen, 14. Juli . Die Aprikosenernte
hat ihren Anfang, genommen. Sie liefert überaus reiche
Erträge.

sc. Worms 14. Juli . Der diesjährige junge Tabak
macht überaus gute Fortschritte. Es ist eine reiche
Ernte zu erwarten.

Neues aus Altem. Ein zeitgemäßes Preisaus¬
schreiben. Wer hat nicht schon Gelegenheit gehabt, den
Erfindungsgeist unserer Frauen im Kriege zu bewun¬
dern! Es wurden mit vielem Geschick aus Teppich¬
resten Hausschuhe gefertigt, wir sahen aus einem alten
türkischen Schaltuche ein prächtiges Kleid entstehen, aus
des Vaters Beinkleid wurde ein hübscher Knabenanzuz
für den Jüngsten und aus einem alten Soldatenmcmttt
ein kräftiger Spottanzug usw. Das alles sind nur ein-
zelne Beispiele und die waren die Veranlaffung, daß
der Verlag der Deutschen Moden-Zeitung, Leipzig einen
neuen Wettbewerb für ihre Bezieher ettieß, welcher
lautet : „Vorhandenes erhalten !" u. „Neues
aus Altem "!, wofür 5 00 M an Preisen je nach der
Verwendbarkeit und Nützlichkeit der eingesandten Ar¬
beiten zur Verteilung gelangen. Da der letzte Einsen-
dungstag d. Arbeiten für das Preisausschreiben der 15.
August ist, sei empfohlen, sich gegen Einsendung von
35 Pfg. ein Probeheft von der Deutschen Moden-Zei-
tung, Leipzig, Rathausring 13 kommen zu lassen, oder
— noch viel besser — die Zeitung, welche vietteljähr-
lich 1,80 M kostet, für die Monate Juli -September beim
Buchhändler oder dem nächsten Poftamte zu bestellen.

oooooo cxxxxxx xxxxxxxjaoaoo oocxjoccccx xjoooooca

Versäumt die vaterländische Pflicht nicht,

MieMIcArMI«CimDurtt im Mertorfn MM 9-iWirst r»
Hie ist geöffnet an allen Dienstagen der Woche(Werktags) von

morgens8V2 bis mittags 12 und nachmittags von2 V« bis 6 Uhr.
Entgeltlich oder unentgeltlich werden angenommen alle getragenen

Kleidungs-, Wäschestücke, Schuhwaren und Uniformstiicke.
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Lehnsrd ’s

IWarSclipiiI ^ rex 1
ist frei von Ton und schädlichen Bisiandtelles

Ohne Seifenkarte In den Kolonialwarengeschäften erhältlich.

Heinr. Lehnard, Seifenfabrik,
Limburg (Lahn ) . 23

Lohhol'z-Wersteigerrmg
Dienstag, den 17. Juli, von vormittags

10 Uhr anfangend,
kommen im hiesigen Gemeindewald, Distrikt Huth  zur Ver¬
steigerung 636

2280 Lohwellen
19 rm. Lohscheit- und Knüppelholz.

Elz, den 14. Juli 1917.
_ Der Bürgermeister.

Kol'zverffeigerung.
Die Gemeinde Berod (Kreis Westerburg) verkauft im

Wege des schriftlichen Angebots:
36 Festmeter Fichrcu-Stammholz und
1 Kiefernstamm zu 1 Festm., 16 Dezmtt.

Angebote sind bis zum 25 . Juli an das Bürgermeisteramt
einzureichen. 4986

Berod, den 12. Juli 1917.
Bauch, Bürgermeister,

Tüchtige Maurer
gesucht für Neubauten Rheinholdhütte , Rheinhafe«
Erefeld. Küche auf der Baustelle.

Bangeschiift Birgels, Crefeld.
Auch zu melden beim Polier Waller , Eisenach,

Sackgasse9. 5001

Tüchtiges len
gesucht . 5003

Frau Heinr . Metzler,
Bahnhofstraße.

MiilimWn
bei guter Behandlung

gesucht.
Ludwig Vogel,
Frankfurt a. M. 634

Eckenheimerlandstr 22. l.

Nach Eltville a. Rhein zwei
zuverlässige, fleißige

fSOMIlDdltn
gesucht, für sofort, 15 Juli
oder später. Bei der einen
gutes Nähen erforderlich. Un»
kosten, bei etwaiger Vorstellung
werden ersetzt 4921

Frau Oberstleutnant
v . Borowsky,

Villa @t. Georg, Eltville.

Fleißiges sauberes
MMMSeliUllMll
sofort gesucht. (Gutes Essen).

Näh. in der Exp. 4993

SiMniMFii
oder Frau zum 15. gesucht.
Obere Schiede 11. pt. 4982

Dienstmädchen
für kleinen Haushalt gesucht.

Frau Alois Miillenbach,
Höhr.  4966

WM« » All
sofort auf's Land ge sucht.
Peter Schenk VII .,

Elz.  4922

WIw« « All
gesucht.

Theod . Geissei,
Salzgasse 9. 4880

Braves, fleißiges, in Haus¬
arbeit 'erfahrenes 4985

Mädchen
dauernd für Septbr . gesucht.

Frau Vilhelm Irumeieh,
geb. Menningen, Ransbach.

Braves , fleißiges
Mädchen,

nicht unter 18 Jahren , zum
baldigen Eintritt gesucht.

Hermann Laut,
4987 Geisenheim a Rh.

Bäckerlehrling
unter günstigen Bedingungen
gesucht. 4991

Jakob Sturm,
Bäckermeister, Satz.

Zuverlässiger, flinker

sofott gesucht. 4957
Limburger

Bereinsdruckerei.
Geräumige Zweizimmer-

oder kleine Dreizimmer¬
wohnung mit Gas zum 1.
Oktober zu mieten gesucht.

Offerten unter 4981 an die
Geschäftsstelle.

4900Einfach möbliertes
»laMmet

mit zwei Betten zu vermieten.
Zu erfragen in der Exp.

KrniiiAiiziiWmiii
Riederbrechen,

verkauft dauernd Jungtiere:
B. R., D. R. Sch. und Land¬
hasen. Tiere best. Abstammung.
Preise ab Stall geg.Nachnahme

8 Wochen ä) 3 Mark,
10 Wochen ä) 4 Mark.
Verkaufe trag Hästnne » .
Anfragen an 4999

Lehrer Hans , Vorsitzender.

Die Oelmühle
in Weyer ist bis zum 3« .

Juli geschloffen. 5000

Pianirio
zu mieten gesucht. 5001

Klein , Brückenvorst. 47.

Erfahrener Mufiklehrer,
zur Zeit als Landfturmmanu
hier am Platze, erteilt
Kiavicrmtterricht.
Gediegene Ausbildung zuge-
sickett.

Off. unter 4768 a. d. Exp.
Ein Zitherautomat mit

12 Platten , 2 Messtngtrom-
meln und1 Gitarre zu ver¬
kaufen. 4971

Näh. Exp, d. Bl.

Stroh,
zirka 18 Ztr). Roggenstroh
(Flegeldrusch hat abzugeben
Josef Kutsoheidt 3 .,

Thalheim. 4988
Endivienpflanzen

abzugeben. 4996
KM Nr.8.

Die neuen Bezugsscheine
-er Reichsbekleiöungsstelle, üie

vom 1. April an nur noch benutzt werden dürfen
halten wir vorrätig und liefern

Bezugsschein A 1
100 etd . 1.50, 300 Stck. 3.75, 500 6 tcf. 5.—, 1000 6 td . 8 — rm.

Limburger Dereinsöruckerer.
Freiwillige Feuerwehr, Limburg.

Mittwoch, den 18. Juli 1917, abends 8 Uhr,

Uebung sämtlicher Züge.
Fehlen  ohne genügende Entschuldigung wird bestraft.

Auch die älteren Mitglieder haben zu erscheinen.
619 Das Kommando.

Freiw Feuerwehr Limburg.
Zu der öffentliche» Versammlung am Dienstag'

den 17. Juli , abens 8 '/- Uhr»im kleinen Saale der alten
Post werden sämtliche Mitglieder zur Uebernahme des Amtes
als Ehrenfeldhüter ergebest eingeladen. Vollzähliges er¬
scheinen wird erwartet. 641

Das Kommando.

richtige Stellmacher
für dringenden Heeresbedarf sofort gesucht.

Helwig Schmidt,
Wagendauer, Coblenz. 4994

Apollo -Theater.
Treumann-Larsen Film.

Die Pcfrokumqucllc

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform tuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Wilh. Lehnard senior , Kornmarkt
Ein Heiliger Kaninchen¬

stall mit 4 Junge « (Bel,.
Riesen) zu verkaufen. 4951
A. Schmidt, Rohprodukten-
handlung, Römer 14.

Gute Westerwälder
Ml-uni MM

Anfang August kalbend, zu
verkaufen. 4972
_ Ruppach Nr . 22.

Eine leichte

Drehbank
zu kauft« oder zu leihen
gesucht, vielleicht von
Schlafferei, deren Besitzer im
Felde ist. 639
Westeriälder Cbamotte- M
Stllia-WerteG. i . b. H,
Eli (Kreis Limburg, Lahn).

1 Ufer Oiermmmi laufendlilr
uns irenioeit lar Elsen-und
siamiMmen nacn zeicnnong?
uiesMimr Chamane-
n.SiliKa-M i.m.D.H.
Elz(Kreis Lünlurg.Lahn).
_638

Wir kaufen c » . 50 qm
Buckenbehlen , 3'/r bis
4 cm dick, desgleichen 50 qm
1 und •/* cm dick, Bretter-
Miefernholi , 22—28 cm
breit, und bitten um Offerte.
uiesHider Chamsne-und

S!IH<a-M 8 e.m.h.H.
El * (Kreis Limburg, Lahn).

640

mit gutem Wohnhaus mögl.
mit elektrischem Licht, 40 bis
100 Morgen nur an Haupt¬
bahn-Strecke gelegen m land.
schaftlich schöner Gegend Harz,
Thüringen, Hessen oder
Bodenfee bevorzgt., zu pachten
oder zu kaufen gesucht. 624

Gefäll. Angeb. zu richten an:
Oskar Jaenicke,

Berlin , Behrenstraße 49 II.

3aaD«Ar SnoMeil
zu übernehmen gesucht. 637
Off. u. 4837 a. Haasenstein &

Vogler, Wiesbaden.

tatet Munii
zugelaufen. Abzuholen gegen
Anzeigengebühr und Futter¬
geld bei . 5005

Heinrich Xicdl,
Manenrachdorf, (Westerwald)

am Bahnhof.

Mfomer MunD
zu kaufen gesucht. 4998

Angust Hollas,
Mühle, Oberbrechen.

Ein guter Hund
zum Schafehüten zu ver-
aufen. 5001

(Christian Heyb I1L,
Weyer,  Oberlahnkreis.

Wm Msflinte
zu verkaufen. 4992

Job . Preuü,
Graupfortstraße 9.

Zwei schön gebauteemiiet-ziMUlle,
ca 7 Wochen all, schöne Tiere
zu verkaufen. 4890
H. Gottfried, Höhr-Grenzh.,
Vorsitz, d. Kleintier-Zuchtver.

-MrimulnkaMv;

tatr -ittal
dlnk-brfci

Iliefert in würdiger Aus- 1
stattung, reiehhalt. Aus-]jwähl,preiswertu.in teff-

I zer Frist die Ltmhwvn

tatKbri.
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